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SCHREIBEN [DER AUF DER JAHRRECHNUNG ZU BADEN VERSAMMELTEN GESAND¬
TEN DER XIII ORTE] AN [DEN FRANZ. AMBASSADORENROBERT]
MIRON1

"Es werden sieh üwer Gnaden erinnern was dero vor einem Jar unnd zuvor von

uns wegen der Altten Ordinari Gwardi der 100 Eydtgnossen by Jr kunigkliahen

Mst . [Ludwig  XIII . J erhaltten , frundtliah umb absahaffung allerhand sched-

lieher bösen Jnngerissnen beschwerlichen Unordnungen Ist fürtragen unnd zuge-

schriben worden unnd auch uwer Gnaden Copias deren schriben so von uns ahn Jr

Mst . selbsten auch ahn ettliche derselben nechst verwantte fürsten , Herren

Gross Cantziem [Nicolas Brulart , Marquis de S i l l e r y ] unnd andere Jr

Mst . Räthen abgangen , uberschicktt unnd solche schriben zu presentieren auch

vemere mundtliche Comission beiden Herren Obersten [Jacques ] Vögeli [=F e-

g e l y] unnd [ Gardeoberst Fridolin ] Hessi [=H ä s s i ] von uns anbevolhen

unnd verthruwtt worden , uns gentzlich vertröstende Es wurden solche unsere so

billiche begeren by Jr Mst . gefruchtett haben . . . weyl unnd aber wier theils

durch Herrn Obersten Vögeli auch die personen ermeltter Gwardi verstandigett

das bishar wenig Verbesserung ervolgtt , so habendt wier nachmalen uwer Gnaden

gantz frundtlich unnd alles emsts widerumb anmahnen pitten unnd ersuchen wel¬

len Jr allerbestes harinn zuthun auch beiden ermeltten Herren Obersten als
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denen wier von nuwem alle sach mitt ernst bevelchendt , mitt Jrem schriben

by Jr Mst . unnd ahn denen Ohrtten wo vonnötten gethruwen bystandt zuleisten

unnd dis werck helffen befurdern , dann gwüsslich unsere Herren unnd Obern al¬

lersitz unmuglich disere Sachen also stacken [=stecken ] zelassen , dann nitt

allein Jnn . . . disen beschwerlichen Jnngerissnen Unordnungen Jr Mst . übel be-

dientt sonders gereichtt unser gantzen redlichen Nation zu höchster verkhlei-

nerung , welches aber an einem unnd dem andern von Jr Mst . lichttlich verbes¬

seret khan werden . Nämlichen unnd zu Ersten 'wann Jr Mst . Lüttenambtt unnd

Ambttslutt auch die gwardi knechtt selbsten so von unser Nation synd unnd als

billich Jeder Zitt syn soltendt Jnn Jre altte gutte Authoritett ansechen unnd

stand geseztt , auch wie vor alttem .. . . geüöbtt unnd gebruchtt . Jedem unseren

Ohrtten zuglich Jre plätz diser gwardi widerumb angesteltt Jr Mst . gwardi

hauptman mitt Rath unser Nation Ambttlütten solche besetzen unnd wo an einem

unnd andern Ohrtt plätz ledig durch den Lüttenambtt selbige Ohrtt redliche

Eherliche lütt dahin zuordnen verwarnen , darmitt die gwardi ergenzt , alsdan
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wurde ohne Zwyfel Jr Mst . als vor alttem auch beschechen ahnsechenlich unnd

flisig bedientt auch unser Redlichen Nation Eher bewartt unnd die GWardi nitt

so verächttlich durch allerhand schlechtte unansechenliche unnd von andern

Nationen uffgenomrme lütt unnd die Ja unser Landtsprach sich nitt gebruchen

khönnen beseztt werden . So dann Jst auch hoch vonriötteri die ungebüre Jnnkauf-

fung . . . Jnn solche gwardi uffnemung auch uff lag wind bezalung der khleidem

abgeschaffett unnd ein Jeder so ahngenormen sich ahngentz fry unverhinderett

unnd ohne beding syner besoldung behelffen unnd befreuwen unnd nitt ettliche

Monatt vergeblich bestellt unnd umbsunst dienen unnd andere syn sold Jnnemmen.

Sovil auch belangtt die erteiltten altten fryheitten unnd gnaden diser gwardi

sind wier ohne Zweiffel Jr Mst . sowol als Jre . . . vorfarer dieselbige Jnn al¬

lem durchus gnedigst verbliben unnd beschirmen , sovil aber die Jnngerissne

Unordnungen der Tavemieren oder Wynschenckens betrifftt wyl dann harinn Zim-

lich Unordnung Jnngerissen khan solches alles wol remediertt unnd zu besserer

Ordnung unnd besonders uff ein gwusse Anzal als uff Jedes Ohrtt ein Tawemier

gezogen unnd gebrachtt werden , dardurch wurde alle Unordnungen abgeschafftt

erlangtten friheitten bestahn unnd by Menicklichen Jnn alttem ahnsechen ver¬

bliben mögen , darzu die beste befürderung auch syn wirdt Vermehrung des Monat¬

lichen soldts umb die zwo Kronen als wier verstanden beschechen sye . Unnd das

Jr Mst . nitt gestatten dass unserer Nation Ambttlütten andere hievor ungewohnt-

te französische Officieren von nüwem zugseztt preferiertt unnd vorgezogen

sonders Jr Eher Comendamentt unnd ansechen unnd die gantze gwardi by Jrer alt¬

ten Ordonantz erhaltten werde . Dis Jst sübstanzlich Gnediger Herr was wier

anstatt unnd namen unser Gnedigen Herren unnd Obern allersitz uwer Gnaden

gantz dienstflissig pittendt , by Jr Mst . von diser gwardi wegen zu Jnterce-

dieren , verhoffenlich Jnn allem durch uwer Gnaden mittel Verbesserung ervol-

gen , dann wier uwer Gnaden nitt verhaltten so disere gwardi Jn solchen unor-

denlichem wesen unnd stand verbliben das unsere Herren unnd Obern nitt meher

zu sechen sonders Eher unnd Reputation halber nottwendig gedencken solche

gwardi gar abzuschaffen dann Jnn solchen beschwerlichen schmechlichen wesen

zu erhaltten lassen . Thund hyemitt uwer Gnaden dis werck zu gutter befurde-

rung auch nebent anerbiettung unser guttwilligen diensten frundtlichen grut-

zes . . . unnd sy nachmalen pitten Jre schriben Herrn Obersten Vogelis diener

nach Friburg uberschicken darmitt dieselbigen zu Hooff desterehe khonnend

presenttiertt werden " .

1 ) s . EA V 2 , 211  a , wo zwar von der Anwesenheit Mirons an der Jahrrechnung,
nicht aber von den Problemen der Hundertschweizer die Rede ist.
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